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Projekt IBBA 
Das Projekt IBBA ist ein integra- 
tives Berufsvorbereitungs-, 

Beschäftigungs- und Qualifizie- 

rungsprojekt im landwirt- 
schaftlichen und gärtnerischen 
Bereich für Jugendliche und jun- 

ge Erwachsene mit besonderen 
Bedürfnissen. 
Auf dem Bio-Bauernhof, dem 
Schafflerhof in Buch, bietet 

IBBA für insgesamt 14 junge 

Menschen einen täglichen 

Arbeits- und Lernplatz an, um sie 

für eine Arbeitsstelle oder einen 
Ausbildungsplatz am ersten 

Arbeitsmarkt bestens vorzube- 
reiten. Ziel des Projekts IBBA ist, 

eine individuelle Entwicklung zu 
ermöglichen und als Sprungbrett 
in die Arbeitswelt zu dienen. 
(Quelle: www.ibba.at.) - 

Kasperil kommt 
nach Wattens 

WATTENS. Am _ Samstag, 
3. Juli, und Sonntag, 4. Juli, 

kommt der Kasperl auf die 
Wiese im Freibad. Beginn ist 
um 17 Uhr.   
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Tag der offenen Türbei 
IBBA in Buch bei Jenbach 
Integratives Buntes Bäuerliches Arbeitsprojekt auf modernen Füßen 

Das Integrative Bunte Bäuer- 

liche Arbeitsprojekt (IBBA) in 

Buch bei Jenbach erstrahlt in 

neuem Glanz. Nach dem Umbau 

sehen Betreuer und Klienten 

mit Zuversicht in die Zukunft. 
  

BUCH (a.h.). Ein neue Küche, 
Keller, Essraum, ein Kunsthand- 
werksraum sowie neue Büros 

sind das Herzstück am Schaffler- 

hof in Buch. „Wir freuen uns, dass 

wir unsere Arbeit mit erhöhter 

Qualität weiterführen können“, 

betonte Georg Moser, Geschäfts- 
führer des IBBA. Nach Abschluss 

der Umbauarbeiten war zum Tag 
der offenen Tür geladen worden. 

Gebhard Hammer vom Bun- 

dessozialamt Tirol, das einer der 

Geldgeber des Projektes ist: „Da- 
mit werden Grundlagen für den 

Viele Köche, aber keiner verdirbt den Brei: Gebhard Hammer, Her- 
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mann Gahr, LR Gerhard Reheis, Georg Moser und Otto Mauracher 
(von links) beim Tag der offenen Tür von IBBA. 

Einstieg der Klienten ins Berufs- 
leben gelegt.“ 
Für den Bucher Bürgermeister 
Otto Mauracher ist IBBA aus dem 

Foto: Huss 

Dorf nicht mehr wegzudenken. 
„Der Verein ist bestens integriert, 
die Mitarbeiter betreuen die öf- 
fentlichen Anlagen“ betonte er.


